
Das Nachtpistolenschiessen fand am 9. September 2022 im Gnappiried in Stans statt. Es trafen 
sich 26 Schützinnen und Schützen (Vorjahr: 16) bei guten Wetterbedingungen, um sich im Über-
fall- und Liechtlistich zu messen. Erfreulicherweise nahmen auch 8 Schützen (inkl. Präsidentin!) 
der OG Obwalden teil. Es wurden sehr gute Resultate geschossen; beim Liechtlistich (auf 6m 
Distanz) trafen alle Schützen mindestens ein Liechtli.

Resultate Überfallstich: 1. Rang Mirco Schneeberger (OG NW), 2. Rang Corina Gantenbein (OG 
OW), 3. Rang Andreas Odermatt (OG NW). Resultate Liechtlistich: 1. Rang Kevin Wolf (OG OW), 
2. Rang André Ruckstuhl (OG OW), 3. Rang Stefan Flury (OG NW)

Der Präsident hat das Wort
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RÜCKBLICK NACHPISTOLEN-SCHIESSEN

Der Sieger des Liechtlistiches (Kevin Wolf, links) und des Überfallstiches (Mirco Schneeberger, 
rechts) zusammen mit dem Schützenmeister

Impressionen aus dem Schiessbetrieb

Hptm Thomas Locher, Schützenmeister
Hptm Daniel Blank, Präsident



Am Mittwoch, 31. August 2022 lud der Vorstand zum 2. Openair- Apéro direkt am See, bei der 
Schifflände in Stansstad ein. Bei eindrucksvoller Kulisse und viel Wetterglücken trafen sich einige 
Mitglieder zum regen Austausch und kameradschaftlichen Networking nach der Sommerpause. 
Dabei wurden wir mit Wein und kleinen Canapés verwöhnt.
Herzlichen Dank.

Major Peter Lussy, Suststuben-Meister 

Am Mittwoch, 28. September 2022 luden unsere beiden Mitglieder Bruno Poli und Kari Tschopp 
zu Ihrem traditionellen «Güggeli-» Stamm ein. Einmal mehr startete der Abend mit einigen sehr 
anspruchsvollen Quiz- Fragen von Sherlock Holmes. Obwohl nicht alle die Aufgaben lösen konn-
ten, gab es anschliessend «Güggeli», verschiedene Salate und zum Kaffee Mini-Cremeschnitten. 
Immer wieder sehr lecker.

Nochmals ganz herzlichen Dank für die jahrelange Treue.

Major Peter Lussy, Suststuben- Meister

RÜCKBLICK AUGUST STAMM

RÜCKBLICK SEPTEMBER STAMM



Geschätzte Kameradinnen und Kameraden

Nach mehreren Monaten der Besatzung ist der 
Ukrainischen Armee im Nordosten des Landes ein 
beachtlicher Triumph gegen Putins Truppen gelun-
gen. Je länger die Besatzung dauerte und je mehr 
westliche Waffen gefordert und in die Ukraine 
geliefert wurden, desto grösser wurde der Druck 
auf Präsident Selenskyi. Sowohl seinem Volk als 
auch den westlichen Grossmächten musste er 
beweisen, dass die Ukraine sich den feindlichen 
Truppen nicht nur entgegenstellen, sondern sie 
auch zurückdrängen kann. Dieser Beweis musste 
zwingend noch vor dem ersten Schnee, bevor alles 
im Matsch versinken und ein Vorrücken erschwert 
würde, erbracht werden. 

So hatten Präsident Selenskyj und seine Berater 
über längere Zeit öffentlich und bis nach Moskau 
vernehmbar das Ziel verkündet, die strategisch 
wichtige Stadt Cherson und den Rest des russisch 
kontrollierten Gebiets am westlichen Ufer des 
Dnjepr befreien zu wollen. 
  
Was wohl zunächst als Plan entworfen wurde, 
gipfelte später in einem strategischen Bluff, der 
offensichtlich Wirkung zeigte. Russlands Generäle 
zogen nämlich ihre Truppen im Süden zusammen. 
Es war schnell klar, dass es den russischen Trup-
pen im Falle eines Angriffs im Nordosten (Charkiw) 
schwerfallen würde, schnell genug Soldaten und 
Kriegsgerät zurück nach Charkiw zu schaffen. An-
stelle einer großen Offensive im Süden vollzog 
das ukrainische Militär schließlich einen asymme-
trischen Doppelschlag. Sowohl im Nordosten als 
auch im Süden startete die Ukrainische Armee den 
gleichzeitigen Angriff auf die russische Besatzung. 
  
Die Ukraine schafften es eine umfangreiche und 
schnell bewegliche Angriffstruppe im Nordosten 
des Landes aufzubauen. Die hochmobilen Ein-
heiten, darunter Kampfbrigaden mit leichten, 
schnelleren Radfahrzeugen, haben ihnen einen 
entscheidenden Mobilitätsvorteil gegenüber den 
Russen verschafft. Nebst diesem Kriegsgerät war 
vor allem aber auch die westliche Aufklärung und 
Informationshoheit im ganzen Kriegsgebiet von 
entscheidender Bedeutung. Die USA versorgten 
die Ukraine über den Sommer immer ausgiebi-
ger mit Informationen über die Position der russi-

schen Streitkräfte. Schwachstellen und Lücken der 
russischen Linien konnten so entdeckt und gezielt 
ausgenutzt werden. 

Vor allem konnten somit auch bereits Wochen 
vor Beginn der Offensive wichtige Ziele wie 
Munitionsdepots und Kommandozentralen hinter 
den feindlichen Linien im operativen Feuerkampf 
zerstört werden. Russland wurde so weiter in sei-
ner ohnehin schwachen Logistik eingeschränkt. 
  
So war es letztendlich nicht verwunderlich, dass 
die russischen Einheiten im Nordosten der Ukraine 
kollabierten und Hals über Kopf flohen, wobei sie 
unzählige intakte Panzer und andere Ausrüstung 
zurückliessen. Dieser Kollaps ist zwar militärisch 
bedeutend, politisch aber noch viel bedeutender. 
Wie eingangs erwähnt, stand Selenskyj unter Druck 
und er konnte mit diesem Erfolg nicht nur die Mo-
ral der eigenen Reihen stärken, sondern auch dem 
Westen beweisen, dass es Wert sei, die Ukraine 
zu unterstützen. 

Das Momentum liegt derzeit auf der Ukrainischen 
Seite. Es ist zu bezweifeln, dass die Mobilisierung 
der Reserve zur signifikanten Erhöhung der Russi-
schen Kampfkraft führen wird.   Zudem wird die 
anstehende Schlammperiode den Nachschub 
der Russen massiv behindern. Zu bedenken gibt, 
dass mit zunehmender Anzahl Niederlagen sei-
tens Russland das Risiko einer Eskalation des 
Konflikts sicherlich steigen wird.
  
Wer sich im Übrigen über den Kriegsverlauf in 
der Ukraine genauer interessiert, dem kann ich 
die täglichen Updates des «Institute for Study of 
War» sehr empfehlen. 
 

 

Kameradschaftliche Grüsse
Euer Präsident, Hptm Daniel Blank
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Geschätzte Kameradinnen und Kameraden

Ich erlaube mir wiederum einige Worte zum Ukraine Krieg.

Nach mehreren Monaten der Besatzung ist der Ukrainischen Armee im Nordosten des Landes ein 
beachtlicher Triumph gegen Putins Truppen gelungen. Je länger die Besatzung dauerte und je mehr 
westliche Waffen gefordert und in die Ukraine geliefert wurden, desto grösser wurde der Druck auf 
Präsident Selenskyi. Sowohl seinem Volk als auch den westlichen Grossmächten musste er beweisen, dass 
die Ukraine sich den feindlichen Truppen nicht nur entgegenstellen, sondern sie auch zurückdrängen kann. 
Dieser Beweis musste zwingend noch vor dem ersten Schnee, bevor alles im Matsch versinken und ein 
Vorrücken erschwert würde, erbracht werden.
So hatten Präsident Selenskyj und seine Berater über längere Zeit öffentlich und bis nach Moskau 
vernehmbar das Ziel verkündet, die strategisch wichtige Stadt Cherson und den Rest des russisch 
kontrollierten Gebiets am westlichen Ufer des Dnjepr befreien zu wollen.

Was wohl zunächst als Plan entworfen wurde, gipfelte später in einem strategischen Bluff, der 
offensichtlich Wirkung zeigte. Russlands Generäle zogen nämlich ihre Truppen im Süden zusammen. Es war 
schnell klar, dass es den russischen Truppen im Falle eines Angriffs im Nordosten (Charkiw) schwerfallen 
würde, schnell genug Soldaten und Kriegsgerät zurück nach Charkiw zu schaffen.
Anstelle einer großen Offensive im Süden vollzog das ukrainische Militär schließlich einen asymmetrischen 
Doppelschlag. Sowohl im Nordosten als auch im Süden startete die Ukrainische Armee den gleichzeitigen 
Angriff auf die russische Besatzung.

Die Ukraine schafften es eine umfangreiche und schnell bewegliche Angriffstruppe im Nordosten des 
Landes aufzubauen. Die hochmobilen Einheiten, darunter Kampfbrigaden mit leichten, schnelleren 
Radfahrzeugen, haben ihnen einen entscheidenden Mobilitätsvorteil gegenüber den Russen verschafft. 
Nebst diesem Kriegsgerät war vor allem aber auch die westliche Aufklärung und Informationshoheit im 
ganzen Kriegsgebiet von entscheidender Bedeutung. Die USA versorgten die Ukraine über den Sommer 
immer ausgiebiger mit Informationen über die Position der russischen Streitkräfte. Schwachstellen und 
Lücken der russischen Linien konnten so entdeckt und gezielt ausgenutzt werden.
Vor allem konnten somit auch bereits Wochen vor Beginn der Offensive wichtige Ziele wie 
Munitionsdepots und Kommandozentralen hinter den feindlichen Linien im operativen Feuerkampf 
zerstört werden. Russland wurde so weiter in seiner ohnehin schwachen Logistik eingeschränkt.

So war es letztendlich nicht verwunderlich, dass die russischen Einheiten im Nordosten der Ukraine 
kollabierten und Hals über Kopf flohen, wobei sie unzählige intakte Panzer und andere Ausrüstung 
zurückliessen. Dieser Kollaps ist zwar militärisch bedeutend, politisch aber noch viel bedeutender. Wie 
eingangs erwähnt, stand Selenskyj unter Druck und er konnte mit diesem Erfolg nicht nur die Moral der 
eigenen Reihen stärken, sondern auch dem Westen beweisen, dass es Wert sei, die Ukraine zu 
unterstützen.

Das Momentum liegt derzeit auf der Ukrainischen Seite. Es ist zu bezweifeln, dass die Mobilisierung der 
Reserve zur signifikanten Erhöhung der Russischen Kampfkraft führen wird. Zudem wird die anstehende 
Schlammperiode den Nachschub der Russen massiv behindern. Zu bedenken gibt, dass mit zunehmender 
Anzahl Niederlagen seitens Russland das Risiko einer Eskalation des Konflikts sicherlich steigen wird.

Wer sich im Übrigen über den Kriegsverlauf in der Ukraine genauer interessiert, dem kann ich die täglichen 
Updates des "Institute for Study of War" sehr empfehlen.

Hptm Daniel Blank, Präsident



Impressum:
Das OG-Bulletin erscheint 4x jährlich Redaktion:  
Erich Keiser, 041 629 79 00, beisitzer@og-nw.ch

  
Das nächste Bulletin erscheint:  

Mitte Dezember 2022
Redaktionsschluss: 1. Dezember 2022

AUSBLICK OKTOBER-STAMM

AUSBLICK LUNCH ||

Mittwoch, 26. Oktober 2022, 20.00 Uhr, in der Sust, in Stansstad 
Unser Mitglied Bebbo Odermatt lädt uns ganz herzlich zum Waffenplatz-Stamm ein. Er wird uns 
die Entwicklung vom Waffenplatz Wil Oberdorf nach der EMD Reform 95 zum Kompetenzzen-
trum SWISSINT erläutern. Es ging damals um zahlreiche Arbeitsplätze im Kanton Nidwalden. 
Wie und vor allem wer war hier massgebend beteiligt und hat zum Erfolg vom Waffenplatz 
beigetragen?   

Lasst euch das nicht entgehen. Wir freuen uns auf euren Besuch, jung und alt. 
  
Major Peter Lussy, Suststuben-Meister 

Mittwoch, 02. November 2022, 11.40 Uhr, Hotel Restaurant Engel, in Stans
Am ersten OG-Lunch letzte Mai hat uns Br Nager die Ausbildung an der HKA Luzern und 
seine Herausforderungen präsentiert. Für unseren nächsten OG-Lunch konnten wir Prof. Dr. 
Bruno Staffelbach, Rektor der Universität Luzern, gewinnen. Er wird uns die Herausforde-
rung in der Privatwirtschaft aufzeigen. Wir freuen uns auf eure Anmeldung bis am Samstag  
29. Oktober 2022 per Mail an vice-praesident@og-nw.ch oder via Homepage:
www.og-nw.ch/aktivitaeten-anmeldung

Oberst Nicolas Dafflon, Vizepräsident

ANKÜNDIGUNG 165. GV /  
OFFIZIERSBALL

GEMELDETE BEFÖRDERUNGEN

Am Samstag, 26. November 2022 findet in 
der Kaserne Wil, Oberdorf die 165. General-
versammlung statt. Die Details entnehmen 
Sie bitte dem Tagesbefehl. Das Protokoll der 
164. GV, der Jahresbericht des Präsidenten 
wie auch der Suststubenbericht werden auf 
unserer Website ausgeschalten. 

Am Abend des 26. November werden wir 
zudem unseren traditionellen OG Ball durch-
führen. Das Ball OK befindet sich bei den 
Vorbereitungsarbeiten im Endspurt und freut 
sich bereits jetzt die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer in Engelberg begrüssen zu dürfen.

Oberstlt i Gst Olaf Niederberger, Sekretär Stv.

Folgende Nidwaldner Offiziere wurden  
befördert: 
Per 01. 07.22
Zum Oberstleutnant:  
Schnider Jonas, Hergiswil
Zum Major:
Steiner Hansueli, Emmetten 

Per 1.04.22
Zum Oblt:
Corvi Antonio, Dallenwil

Herzliche Gratulation im Namen aller  
OG-Mitglieder


